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und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“.

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“

Sezugspreis Monatlich für Abholer
1,25 W. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,835 M., in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt 1,45 M. Im Falle höherer Gewalt Detriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Anzeigenpreis Die bgeſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koklamezeile 40 Pſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
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wen
das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Dienstag, den 22. Dezember 1931 33. Jahrg
Nach der Notverordnung vom S. 12. 1931 ſind bis

auf weiteres auch alle
Arbeiksloſen- Verſammlungen verboten.

Wer trotz dieſes Verbots Verſammlungen anberaumt,
an Verſammlungen teilnimmt oder ſie in ſeinen Räumen
duldet, hat Geld oder Freiheitsſtrafen zu gewärtigen.
Schank- oder Gaſtwirtſchaften können polizeilich ge
ſchloſſen werden.

Ferner verbiete ich jede Anſammlung oder das
geſchloſſene Auftreten von Erwerbsloſen im Rathauſe
ſtrengſtens. Verſtöße werden als Vergehen gegen die
öffentliche Ordnung beſtraft werden.

Kemberg, den 21. Dezember 1931.
171) Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Steuertarten- Ausgabe
Die Steuerkarten für 1932 ſind Montag, den 28. De

zeinber, vormittags im Magiſtratsbüro abzuholen
Kemberg, den 21. Dezember 1931.

172 Der Magiſtrat.
Donnerstag, den 24. Dezember, 14 Uhr,

Mütterheratungsstunde
im Bürgerſaal.

Kembberg, den 21 Dezember 1931

170)] Der Magiſtrat.
Stadtverordneten Sitzung
Dienstag, den 22. Dezember, 20 Ahr, im

Nathanuſe.
Tagesordnung.

Genehmigung der letzten Niederſchrift,
Kenntnisnahmen,
Fuhrenvergebung für 1932,
Bewilligung weiterer Mittel für Erwerbsloſe.
Tribünenbeſucher haben nur Zutritt gegen Abgabe

von Einlaßkarten, die die Mitglieder der Stadtver-
ordnetenverſammlung an ihre Wähler ausgeben werden.
Die früheren Einlaßkarten ſind ungültig.

Kemberg, den 19. Dezember 1931
Der Stadtverordnetenvorſteher.

169) H. Ludley.
Wird die Notverordnung helfen

Es geht um Geſundung von Wirtſchaft und Jnduſtrie.
Die erſten Notverordnungen, welche die Regierung

Brüning herausgebracht hat, häben der deutſchen Wirtſchaft,
insbeſondere dem Reich, den Ländern und Gemeinden eine

Einſparung von 2,4 Milliarden Mark eingetragen. Aller
dings muß man hierbei berückſichtigen, daß infolge dieſer
Einſparungen viele Entlaſſungen vorgenommen wurden
und viele Menſchen arbeitslos geworden ſind. Die neue
Notverordnung ſoll wieder Erſpaärniſſe bringen, und zwar
in großem Umfange. Allein die Wirtſchaft ſoll durch Sen
kung der Frachten bei Bahn und Binnenſchiffahrt um 360
Millionen Mark entlaſtet werden. Sie hat es nötig, denn
man braucht ſich nur umzuſehen, und man wird finden,
daß Uns jeder Tag neue Alarmmeldungen bringt.

Die Baumwollſpinnereien klagen über unnormale Ein
fuhr von engliſchem Garn, und die Baumwollwebereien
teilen mit, daß in der zweiten Hälfte des November keine
Geſchäftstätigkeit größeren Umfanges feſtgeſtellt werden
könnte. Die bekannte Webwaren A.G. in Köln hat ſoeben
Konkurs angemeldet. Bei der Gardineninduſtrie finden
wir im Dezember eine weitere Verſchlechterung des Ge
ſchäfts und einen Rückgang der Preiſe, ebenſo iſt im Tüll
geſchäft eine äußerſte Zurückhaltung der Kundſchaft bei un
befriedigenden Preiſen zu beobachten. Die Roheiſenerzeu
gung liegt kataſtrophal darnieder. So wird aus Schleſien
für die letzten Wochen ein faſt völliger Ausfäll der Pro
duktion gemeldet, und die Geſamterzeugung der deutſchen
Roheiſeninduſtrie in den erſten elf Monaten dieſes Jahres
betrug nur 5,7 Millionen Tonnen gegen 9 Millionen Ton-
nen in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Auch ſonſt ſieht es nirgends roſig aus. Die Firma Con
tinental in Hannover hat ihr Werk in Seelze ſtillegen
müſſen und läßt die umfangreichen Fabrikgebäude abreißen.
Siemens in Berlin müßte ſeine Bauunion eingehen laſſen,
und die Wäggonfabrik Gebrüder Crede Co. in Kaſſel
hat 520 Arbeiter und Angeſtellte entlaſſen und will das ge
ſamte Werk ſtillegen. Nach Mitteilung der Firma will ſie
nicht einmal die neuen Aufträge der Reichsbahn annehmen,
da auch dieſe keine Rettung mehr bringen können. Die Ge
ſellſchaft für elektriſche Unternehmungen Ludwig Loewe
Co. A.G. in Berlin will 20. Millionen eigene Aktien ein
ziehen, da ſie die infolge der geſunkenen Kürſe erfolgten
Abſchreibungen auffangen möchte.

e

Bei den Schraubenfabriken hat ſich im November der
Auslandsmarkt troſtlos geſtaltet. Ungarn gibt überhaupt
kein Geld mehr, und wer liefern will, muß ungariſche
Waren in Tauſch nehmen. Preisunterbietungen finden ſich
in allen Branchen, und zwar in derartigem Umfange, daß
ſie nur durch Verluſtabſchlüſſe zu erklären ſind. Die Lage
der Schiffahrt geſtaltet ſich infolge des Pfundſturzes immer
ſchwieriger, weil die auf Schilling baſierenden Frachten ſich
der Pfundentwertung noch nicht angepaßt haben Die Folge
iſt ein Rückgang des Güterverkehrs und ſtändig kurſierende
Gerüchte von der Umſtellung deutſcher Schiffe auf fremde
Flaggen. Vor einigen Tagen hat Kanada an England große
Aufträge in Stahl- und Elektröwerten gegeben, und bei uns
geht es ſelbſt den größten Firmen dieſer Branchen ſchlecht.
Weiß man doch, daß Siemens die vor kurzem durch Jn
veſtierung von 20 Millionen erworbene und zum modern-
ſten Werk dieſer Art ausgeſtattete Turbinenfabrik Mülheim
Ruhr praktiſch ſtillegen mußte, und daß die Neubauten in
Siemensſtädt bei Berlin nicht ausgenutzt werden können.
Die Königs und Laurahütte, von denen die erſtere ſeit
12. Dezember ſtillgelegt iſt, nahm eine Herabſetzung des
Kapitals um 6,5 Millionen vor, um ſich der Wirtſchaftslage
anzupaſſen. Die Liſte könnte beliebig verlängert werden.

Wird nun die neue Notverordnung die ſo dringend er
forderliche Entlaſtung bringen Wir wollen es hoffen, ohne
daß wir indeſſen Grund zu einem allzu roſigen Optimismus
haben. Der Hauptzweck der einſchneidenden Beſtimmungen
beſteht ja in einer allgemeinen Senkung der Preiſe durch
eine entſprechende Verminderung aller Unkoſten, wodurch
eine verſtärkte Ausfuhrmöglichkeit deutſcher Erzeugniſſe ge
ſchaffen werden würde. Hiervon verſpricht man ſich neben
einer Verminderung der Arbeitskoſigkeit die ſo bitter not
wendige Ankurbelung der Wirtſchaft. Leider machen ſich
demgegenüber im Auslande aber verſtärkte Beſtrebungen
geltend, dieſer vergrößerten deutſchen Wareneinſuhr durch
erhöhte Zölle oder Sonderbeſtimmungen hinſichtlich der
Einfuhr zu begegnen Auch das Abgleiten der ausländiſchen
Währüng trägt das Seine dazu bei, dem deutſchen Export
erhöhte Schwierigkeiten zu bereiten. Die diesbezüglichen
Wirkungen laſſen ſich bereits aus den ſoeben veröffentlichen
Ziffern über die Entwicklung des deutſchen Außenhandels
der letzten Zeit feſtſtellen. Es wird ſomit zweifellos ganz
beſonders ſchwieriger und geſchickter Verhandlungen unſerer
Außenhandelsſtellen bedürſen, wenn es uns gelingen ſoll.
die an die neue Notverordnung geknüpften Erwartungen
zu erfüllen und auf die Dauer zu behaupten

Warnrufe aus Amerika.
HooverMorakorium vom Repräſenkankenhaus

angenommen.
Waſhingkon, 19. Dezember.

Das Repräſenkankenhaus nahm das HooverMorako
rium mit 317 gegen 100 Stimmen mik dem vom Finanz-
ausſchuß angenommenen Zuſatz, der ſich gegen Streichung
oder Herabſetzung der Kriegsſchulden richtet, an.

Das Haus ſtimmte alſo dem Moratorium als einmali
gem, jetzt nicht mehr zu änderndem Schritt Hoovers zu,
betonte jedoch, daß dies nicht eine Blankovollmacht für wei
tere Moratorien oder für eine Reviſion der alliierten Schul
denabkommen bedeute. Die entſcheidende Sitzung des Re
präſentantenhauſes dauerte von 12 Uhr mittags bis 10 Uhr
abends. Jm Finanzausſchuß des Senats beſtätigte der Prä
ſident der National City Bank, Mitchell, daß die deutſchen
Anleihen von weiten Kreiſen des amerikaniſchen Publikums
gekauft worden ſeien. Mitchell betonte, daß Deutſchland
ſeine Privatſchulden bezählen werde, wenn man es wegen
der politiſchen Schulden nicht zu hart bedränge.

Anderenfalls würde nicht nur Deutſchland zuſammen
brechen, ſondern dies würde auch Frankreich, England

und Amerika keuer zu ſtehen kommen.
Der „Times“-Korreſpondent in Waſhington will er

fahren haben, daß Staatsſekretär Stimſon vor dem Finanz-
ausſchuß eine vertrauliche Erklärung über die Ausſichten in
Zentraleuropa abgegeben habe, die er als höchſt beunruhi-
gend bezeichnet hätte.

Ernſte Ereigniſſe könnten unker Umſtänden in den
allernächſten Tagen erwarket werden. Präſident Hoover
habe einigen Mitgliedern des Finanzausſchuſſes des Reprä
fenkankenhauſes bei einem Frühſt verſchiedenes mitge-
teilt, aber die Teilnehmer zum Slillſchweigen verpflichtet.
Es heißt, daß der Präſident die Welklage in den düſterſten

Farben gemalt und bemerkt habe, die Vereinigten Skagken
könnken ſich den Schwierigkeiten der Weltlage nicht enk-
ziehen.

Neuyorker Bankbeamte erklärten, alle deutſchen Kre
dite ſeien geſichert, zum größten Teil durch Guthaben und
erſtklaſſige amerikaniſche Werte

„Ueberwindung der Welttirtſchaftskriſe.“
Der bekannte engliſche Wirtſchaftsſachverſtändige Sir

George Paiſh ſagt zu der gegenwärtigen Weltdepreſſion:
Binnen zwei Monaken ſei ein allgemeiner Zuſammen

bruch möglich, wenn nicht umgehend eine vorübergehende
Regierungsgarankie für die Zahlungsfähigkeit der Banken
geleiſtet und eine internationale Konferenz einberufen werde.

Nur durch derartige Maßnahmen könne das Verkrauen
wiederhergeſtellt werden.

Eine internationale Konferenz könne am beſten von
den Vereinigten Staaten einberufen werden. Jede Nation
müſſe mit dem Willen daran teilnehmen, einen möglichſt
großen Beitrag zum Wiederaufbau der Welt zu leiſten,
und dürfe nicht beſtrebt ſein, ſo viel wie möglich nur für
ſich ſelbſt herauszuſchlagen.

Engliſchfranzöſiſche Reparationsdebatte.
Ein leitender Vertreter des engliſchen Schatzamtes iſt

nach Paris entſandt worden, um in mündlichen Verhand
lungen mit den zuſtändigen franzöſiſchen Stellen die Note
zu kommentieren, mit der die engliſche Regierung das fran-
zöſiſche Reparationsmemorandum beantwortet hat. Dieſe
engliſche Note hat es vermieden, auf praktiſche Einzelheiten
einzugehen, und ſie begründet dieſe Tatſache mit dem Hin
weis darauf, daß es zweckmäßig ſei, den Bericht der Baſler
Sachverſtändigen abzuwarten

Grundſäfßzlich aber gibt die Note der franzöſiſchen Re
gierung noch einmal ſehr eindringlich zu verſtehen, daß man
in England die Reparationen und die Kriegsſchulden als
die weſentliche Urſache der Weltiwirkſchaftskriſe anſieht und
einen ſicheren Ausweg aus dieſer Kriſe nur in der Beſei
kigung dieſer ihrer Urfachen zu erblicken vermag.

Dieſer engliſche Standpunkt wird im einzelnen darge-
legt, und dabei kommt die engliſche Regierung zu der eben-
ſo intereſſanten wie zeitgemäßen Feſtſtellung, daß Deutſch
land in den letzten Jahren weitgehend durch engliſche Kre
dite und durch die Steigerung der deutſchen Ausfuhr nach
England inſtandgeſetzt worden ſei, Reparationszahlungen
zu leiſten, daß alſo Frankreich einen Teil ſeiner Repara-
tionen indirekt von England bezogen habe

Die Aeußerungen gutunterrichteter Pariſer Blätker zei
gen deutlich das franzöſiſche Beſtreben, die Endlöfung
zu vermeiden oder doch zu verzögern und bekonen die
Schwierigkeit eines Ausgleichs zwiſchen der franzöſiſchen und
engliſchen Auffaſſung

„England hat die Reparationen ſatt.
Der engliſche Delegierte auf der Sachverſtändigenkon-

ferenz in Baſel, Layton, hat dem Leiter einer großen Bank
folgendes erklärt:

England hat die Reparationen ſakt. Wir werden das
Pfund Sterling ſo lange nicht ſtabiliſieren, als die wirk
ſchaftliche Wiederherſtellung Europas durch den Druck der
Reparationen paralyſiert wird.

Preußens Sparmaßnahmen.
Schlachtſteuer oder Schokoladenſteuer?

Zu der Behauptung, die neue preuße Notverordnung
bringe Erſparniſſe von 150 Millionen, wird erklärt, daß
der finanzielle Nutzeffekt erheblich größer ſein werde. Dies
iſt ſchon deshalb notwendig, weil das auszugleichende Etats
defizit für 1932 rund eine halbe Milliarde umfaßt.

Generell enkhalte die Notverordnung die Vorſchrift, daß
alle Sachausgaben gegenüber den bereits gekürzten Titeln
des Haushaltsplanes für 1931 weiterhin in einem beſtimm
ken Umfang zu vermindern ſind.

Ueber das Wo feien die Verhandlungen mit den ein
zelnen Reſſorts noch nicht abgeſchloſſen. Auch dann aber
werde durch die Notverordnung allein der Ausgleich im
Haushaltsplan noch nicht hergeſtellt, ſo daß man gezwun-
gen ſein werde, eine neue Einnahmequelle zu ſchaffen.

Ob man die unpopuläre Schlachtſteuer hierfür einſetzen
werde, ſei noch immer nicht entſchieden.

Für wenig wahrſcheinlich gilt der Plan, an Stelle der
100 Millionen einbringenden Schlachtſteuer

eine Margarineſteuer
einzüführen, für die geltend gemacht wird, daß ſie ein
Produkt treffe, das zu weſentlichen Teilen aus ausländiſchen
Rohſtoffen hergeſtellt wird.

Demgegenüber verweiſt man aber darauf, daß die Mar
garineſteuer hauptſächlich die minderbemiktelten Bevölke
rungsſchichten treffen müßte, erklärkt, daß die gleichen
Vorausſetzungen bezüglich der Kohſtoffe auch bei einem an
deren Produkt, nämlich bei der Schokolade, vorliegen, die
ſchon eher der Beſteuerung unkerworfen werden könnke.

Erwähnt ſei noch, daß ſich Erſparniſſe auch am Berufs
ſchulweſen kaum vermeiden laſſen werden. Es iſt anzu
nehmen, daß der bisherige ſtaatliche Kopfbeitrag für das
Berufsſchulweſen von 20 RM erheblich, etwa auf 12 RM
herabgeſetzt wird. Auf Grund der organiſatoriſchen Aende
rungen durch die neue Notverordnung, alſo der Aufhebung
von Amtsgerichten, von Oberförſtereien, der Schließung von
wiſſenſchaftlichen und von Kunſtinſtituten uſw., macht ſich
eine nochmalige Umarbeitung des Etatentwurfs für 1932
notwendig, ehe der Haushaltsplan im Januar an den Land
tag gehen kann.

Preußiſcher Landtag.
Mißtrauensankrag gegen Klepper abgelehnt.

Berlin, 19. Dezember.
Der preußiſche Landkag lehnke in ſeiner letzten Sitzung

vor der Weihnachtspauſe am Freitag den deutſchnationalen



Mißkrauensankrag gegen Finanzminiſter Klepper mit 217
Stimmen der Regierungsparteien gegen 177 Stimmen ab.

Angenommen wurde der gemeinſame Antrag der
Deutſchnationalen, des Landvolks und der Nationalſozia
liſten auf Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes zur

„Nachprüfung der Geſchäftsführung der Preußenkaſſe unter
Leitung des jetzigen Finanzminiſters Klepper.

Landbund gegen Notverordnung.
Nationalſozialiſtiſcher Vizepräſident in das Präſidium

gewählt.
Berlin, 19. Dezember.

Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes ergänzte das
See durch Zuwahl des Hofbeſitzers Willikens aus

roßFlöthe im Kreiſe Goslar. Präſident Willikens gehört
dem Landbund ſeit ſeiner Gründung an und iſt auch Mit
glied der Reichstagsfraktion und der Reichsleitung der
NSDAP.

Zur Notverordnung faßte der Bundesvorſtand eine
Entſchließung in der es u. a. heißt:

„Die letzten Maßnahmen von Reichspräſident und
Reichsregierung ſind nicht geeignet, die Geſundung der deut
ſchen Landwirtſchaft ſicherzuſtellen. Trotz mancher in der
Notverordnung enthaltenen Einzelmaßnahmen, die eine re
lative Entlaſtüng der Landwirtſchaft bewirken ſollen, wird
im Geſamt-Effekt die Landwirtſchaft auch nicht im entfern
teſten in den Stand geſetzt, den Binnenmarkt zu beleben,
die Arbeitsloſigkeit zu lindern und die Ernährung des Vol-
kes aus eigener Scholle ſicherzuſtellen.

Bei Einnahmen unter Friedensſtand iſt auch ein Zins
ſatz von 6 Prozent unkragbar.

Der endlich geſchaffene notwendige Schutz gegen Zwangs
oollſtreckungen hat nur dann Wert, wenn in der Zwiſchen
zeit die grundlegende Umſtellung der deutſchen Wirtſchaft
auf den Binnenmarkt mit der dabei unerläßlichen wirk
ſamen Abdroſſelung aller entbehrlichen Einfuhr erfolgt“

Senkung der Kohlenpreiſe.
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung hat geſtern

die Vorſchriften über die Senkung der gebundenen Preiſe
im Kohleneinzelhandel Haſſen. Danach ſind die Händler
oerpflichtet, die Senkung der Großhandelspreiſe und der
Frachten unverkürzt dem Verbraucher zugute kommen zu
ſaſſen und außerdem ihre Preisſpanne um mindeſtens
15 Prozent zu ſenken.

Werden die Preiſe für Steinkohle, Braunkohle, Preßz-
kohlen und aus Kohle hergeſtellten Koks nicht entſprechend
e ſo ſind alle Verträge und Beſchlüſſe über Preis
indung nichkig.

Bis zum 1. April 1933 dürfen die Preiſe ohne Ein
willigung der oberſten Landesbehörde nicht wieder erhöht
und auch keine neuen Preisbindungen beſchloſſen werden.
Wer den Vorſchriften des Preiskommiſſars vorſätzlich oder
fahrläſſig zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu
20 000 RM beſtraft.

Mietkündigungsrecht bleibt.
Reichskabinelt lehnt Aenderung ab.

Berlin, 19. Dezember
Nach der neuen Notverordnung haben die Mieter von

Wohn und Geſchäftsräumen das Recht, einen über den 31.
März 1932 hinaus laufenden Mietvertrag vorzeitig zu die
em Termin zu kündigen. Der Mieter kann aber nicht kün
digen, wenn er ſich mit dem Vermieter im Jahre 1931 auf
ine Ermäßigung des Mietzinſes um mindeſtens 20 v. H.
zeeinigt hat oder noch einigt.

Von verſchiedenen Seiten iſt gewünſcht worden, dem
Hauseigentkümer zu ermöglichen, die Kündigung ſchon durch
ſas bloße Angebot einer 20prozentigen Ermäßigung abzu
wenden. Das Reichskabinett hat die Angelegenheit erneut
erörkert, jedoch von der angeregken Maßnahme abgeſehen.

Die hiervon unabhängigen Durchführungsbeſtimmun-
gen zu den Kündigungsvorſchriften werden beſchleunigt vor
bereitet.

Anerträgliche Laſten.
Die Betriebsverſchlechterung der Reichsbahn.

Baſel, 20. Dezember.
Aus dem Baſeler Bericht über die Reichsbahn geht her

vor, daß in den Jahren 1925 bis 1929 der Betriebsüber

ſchuß im Jahresdurchſchnitt etwa 833 Millionen betragen
hat, wodurch es der Reichsbahn möglich war, den Betrag
von 660 Millionen RM nach dem Dawes und Youngplan
zu zahlen. Der Reingewinn der Reichsbahn lag weſentlich
über dem Tributbetrag, und der Betriebskoeffizient betrug
während dieſer Jahre zwiſchen 81 und 85 Prozent.

Im Jahre 1930 fielen infolge der Wirtſchaftskriſe die
Einnahmen um 13 Prozenk, der Betriebsüberſchuß auf
480 Millionen. Um den Tribuken und ſonſtigen jährlichen
Laſten nachzukommen, war die Reichsbahn genöligt, den
Uebertrag aus früheren Jahren heranzuziehen. In dieſem
Jahre ſtieg der Betriebskoeffizient auf 89,5 Prozent. Im
Jahre 1931 wurde die Kriſe noch ſchärfer. Das Abſinken
der Einnahmen der Reichsbahn während der Jahre 1930
und 1931 beträgt nicht weniger als 1,5 Milliarden, d. h.
28 Prozent oder beinahe ein Drittel der Jahre 1925 bis 1929.

Um ihren Verpflichtungen nachzukommen, zu denen
auch die Tributlaſten gehören, war die Reichsbahn gezwun
gen, auf ihre Ausgleichs- und Dividendenreſerven zurück
zugreifen.

Die deutſchen Reichsbahn Sachverſtändigen ſind bereits
nach Berlin zurückgekehrt.

Bürgerſteuer im neuen Jahr.
Eine Ermächtigung des Reichsfinanzminiſters.

Berlin, 20. Dezember.
Der erſte Fälligkeitstag für die vom Arbeikslohn ein

zubehallende Bürgerſteuer iſt der 10. Januar 1932. Die
Steuer iſt bei der nächſten auf den 10. Januar 1932 fol
genden Lohnzahlung vom Arbeitslohn einzubehalken.

Eine Reihe von gewerblichen Betrieben, insbeſondere
kurzarbeitende Betriebe werden in der Zeit vom Montag,
den 28. Dezember 1981, bis Sonnabend, den 2. Januar
1932, aus betriebs wirtſchaftlichen Gründen geſchloſſen. Ein
zelne Betriebe, die ſo verfahren, gewährend ihren Arbeit
nehmern in dieſer Zeit Lohnvorſchüſſe, die bei den nächſten
Lohnzahlungen des neuen Jahres abgerechnet werden. Sind
die Löhne in dieſen Fällen außerdem noch infolge Kurz
arbeit gemindert, ſo würde es eine große Härte ſein, wenn
in dieſer Zeit außer den Lohnvorſchüſſen auch noch die
Bürgerſteuerrate vom Lohn abzuziehen wäre.

Unter der Vorausſetzung, daß der Betrieb zwiſchen
Weihnachten und Neujahr geſchloſſen iſt, daß ferner die
Arbeitnehmer für dieſe Zeit einen Lohnvorſchuß erhalten
und daß es ſich endlich um kurzarbeitende Arbeitnehmer
handelt, ermächtigt der Reichsfinanzminiſter ausnahmsweiſe
die Arbeitgeber, die erſte Bürgerſteuerrate ſtatt an der
erſten auf den 10. Januar 1932 folgenden Lohnzahlung erſt
an der zweiten Lohnzahlung nach dem 10. Januar ein
zubehalten.

Das Vierpfennigſtück.
Das Fünfpfennigſtück ſoll verſchwinden.

Berlin, 20. Dezember.
Die Ausprägung von Vierpfennigſtücken im Geſamk-

betrag von 2 Millionen RM hat am Sonnabend die Zu
ſtimmung des Reichsrats gefunden.

Die Reichsregierung hat auf die Ausprägung dieſer
Münzen großen Wert gelegt, da ſie ſich davon eine Unter
ſtützung ihrer Preisſenkungsaktion verſpricht. Die im glat
ten Ringe geprägten Münzen beſtehen aus einer Legierung
von 95 Teilen Kupfer, 4 Teilen Zinn und 1 Teil Zink.
Sie erhalten einen Durchmeſſer von 24 Millimetern und
ein Gewicht von 5 Gramm. Die Abſichten der Reichsregte
rung gehen weiter dahin, alsbald die Fünfpfennigſtücke ein
zugiehen und dafür Vierpfennigmünzen auszugeben, ſo daß
dann neue Ausprägungen für etwa 28 Millionen RM er
folgen würden. Mit dieſer Frage wird ſich der Reichsrat
im Januar noch tigen

Die Einſparungen der Reichspoſt.
Um die Gebührenherabſehzung.

Berlin, 19. Dezember
Der Verwalkungsrat der Deutſchen Reichspoſt beſchäftigte
ich im Arbeitsausſchuß eingehend mit den ſich bei der Reichs
poſt aus der Vierten Rotverordnung ergebenden Einſparun
gen.

Von ausſchlaggebender Bedeutung dafür, ob Gebühren
)erabſetzungen möglich ſind, iſt hierbei die Frage, ob die
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Heutſche Reichspoſt dieſe Einſparungen ebenſo wie die ent
prechenden Summen früherer Notverordnungen an das
Reich abzuführen hat oder ob ſie die Erſparniſſe der Vierten
Rotverordnung für ihre Zwecke verwenden kann. Der Ar
)eitsausſchuß des Verwaltungsrates hat ſich hiernach auf
zen Standpunkt geſtellt, daß die durch die neuen Lohn und

Behaltskürzungen bei der Reichspoſt erſparten Mittel der
Reichspoſt verbleiben müſſen und demnach über den bereits
etzt von der Reichspoſt dem Reich zur Verfügung geſtellten
Jahresbetrag von rund 240 Millionen RM hinaus eine wei
ere Ablieferung im Hinblick auf die finanzielle Lage der
Reichspoſt und auf dringende Belange der Wirtſchaft nicht
tattfinden darf

Der Arbeitsausſchuß faßte ferner den Beſchluß, daßz die
ſich aus der
allem zur Ermö
on der Wirkſe
tung der Leiſte
zung ſozialer
oerwendet werdenDeuſſche Tagesſchau.

Der Kampf um die Poſtkarife.
Ueber die Beibehaltung des bisherigen Poſttarifs iſt das letzte

Wort noch nicht geſprochen. Es iſt anzunehmen, daß ſich das
Reichskabinett noch einmal mit der Frage beſchäftigt, ob die Poft
ihre Erſparniſſe ganz oder wenigſtens zum Teil zur Senkung
der Tariſe benutzen kann, oder ob ſie ſie ans Reich abführen muß.
Auf alle Fälle ſollen bereits jetzt Pläne für einen neuen Poſt
tarif ausgearbeitet werden.

igten Rahmen, ferner zur Erhal
der Reichspoſt und zur Vermei

itsverhältnis der Beſchäftligten
ſotten

Zahlungseinſtellung bei Borſig.
Vergleichsverhandlungen werden angeſtrebk.

Berlin, 19. Dezember.
Die bekannte Maſchinenbaufirma Borſig in Tegel hal

ihre Zahlungen eingeſtellt und hat die Einleitung von Ver
gleichsverhandlungen beankragt. Ein genauer Status der
Geſellſchaft liegt noch nicht vor, doch ſteht feſt, daß die
Paſſiven einſchließlich der geſicherten Schulden das Kapital
von 10 Millionen RM überſteigen.

Von der Verwaltung wird ein offigielles Communique
verbreitet, in dem es heißt: Wir haben uns gezwungen
geſehen, unſere Zahlungen einzuſtellen.

Die Gründe liegen in der verhängnisvollen Verſchlech-
terung der Wirtſchaftslage im Jn- und Auslande, die be
ſonders ſeit Juli den Auftragseingang ſo ſtark beeinflußt
hat, daß es unmöglich war, den Aufkragseingang und die
Unkoſten in einem kragbaren Verhältnis zu erhalten. Ver-
ſtärkt wurden die in der heutigen Wirtſchafts und Finanz-
lage bedingken Schwierigkeiten durch Verluſte bei einer
Tochtergeſellſchaft, bei Schuldnern und Währungsforde
rungen.Um das Unternehmen wieder auf eine geſunde Grund
lage zu ſtellen und damit die Vernichtung großer Werte
zu vermeiden, die in nahezu hundertjähriger techniſcher
Entwicklung und Erfahrung und in dem Weltruf des Un
ternehmens begründet liegen, ſehen wir uns gezwungen,
eine Sanierung durch Einleitung des Vergleichsverfahrens
anzuſtreben.

Das Werk iſt für die derzeitige Lage bei einem Auf
tragsbeſtand von ekwa 12 Millionen RM und einer Beleg-
ſchaftsſtärke von 3700 Köpfen noch verhältnismäßig guk
beſchäftigt.

Stahlhelm zur Rokverordnung.

Berlin, 20. Dezember.
Die Bundesführer des Stahlhelm nehmen in einer

Veröſſenlichung zur politiſchen Lage Stellung. Sie ſagen
darin u. a. daß durch die Notverordnung weder die Be
friedung des Volkes noch die Rettung der Wirtſchaft erreicht
werde. Der Ausnahmezuſtand dürfe nicht zum Dauerzu
ſtand werden.

Der Stahlhelm werde in die kommenden politiſchen
gämpfe, insbeſondere in den Kampf um Preußen, mit höch
ſter Aklivikät eingreifen und mit jedem zuſammengehen,
der ihm ein treuer und aufrechter Bundesgenoſſe ſein wolle.
Im Hinblick auf die Abrüſtungskonferenz werde der Skahl-
helm auch ohne ſein ſoldakiſches Ehrenkleid für die Wieder
gewinnung der Wehrhoheit werben und kämpfen.

S
Pomon von Elsbefh Borchart

(Nachdruck verboten.Fortſetzung.
Die Eltern fluchten ihr und als nach äniger Zeit

ihre Vermählungsanzeige mit Hollmann Und die Bitte
um Vergebung einlief, blieben ſie hart und vergaben
nicht. Aber ihre Härte hat ſie wohl oft gereut, denn man
ſah es, daß der Gram ihnen am Herzen fraß. Die
Briefe Giſelas blieben aus; keine Nachricht von ihr kam
je wieder nach Tworrau. Wer weiß. wo das arme Fräu
lein ſein Ende gefunden hat! Aber auch die Eltern
brachte der Gram bald ins Grab. Sie ſtarben kurz hinter
einander und auf das Schloß zog der neue Herr ein,
unſer Junker Karl Egon, der Vaker des jetzigen Herrn
und der Bruder Giſelas. Jch wurde, wie ich es ſchon bei
ſeinem Vater geweſen, ſein perſönlicher Diener. Aber
was war aus dem lieben, luſtigen Leutnant geworden?
Jch erſchrak, als ich die Veränderung ſah: Ein vergräm
ter, düſterer Mann, dem Kummer und Sorge auf der
Stirn geſchrieben ſtand. Dabei hatte er eine junge Frau
mitgebracht die ihn herzlich liebte und alles verſuchte, ihn
ſeinem Gram zu entreißen, aber ich habe den ſeligen
Herrn Grafen nur ſelten lachen ſehen. Erſt als ihm ein
Sohn geboren wurde, leuchtete ſein Geſicht zum erſten
Mal froh. Und dieſer Sohn. Graf Konrad, der jetzige
Herr iſt es blieb fortan ſein einziges Glück denn die
Hattin ſtarb nach wenigen Jahren. Sein Schmerz
iber dieſen Verluſt war ein furchtbarer. Jch ſehe ihn noch,
vie er über ihre Leiche gebückt ſtand und immer von
„Vergeltung und Sühne“ murmelte. Von nun an wurde
er noch verſchloſſener und kam oft tagelang nicht aus
ſeinem Zimmer heraus. Der kleine Konrad war faſt
ganz meiner Frau, die ſeine Kinderfrau und Wärterin
war. überlaſſen. Unſere Kinder waren ſchon alle erwachen
und gus dem Hauſe und unſer Jüngſter, der Wilhelm,
diente bereits mit mir zuſammen im Schloß. Der kleine

Graf gedieh prächtig, wurde groß und
liebten ihn wie Unſer eigenes Kind. Da er war noch
nicht acht Jahre alt führte Graf Egon eine zweite
Frau ins Schloß Vielleicht hatte man ihm geraken,
für ſeinen verwaiſten Sohn eine Mutter zu nehmen und
ihn nicht nur unter der Dienerſchaft aufwachſen zu räſſen.
Geliebt konnte er dieſe Frau unmöglich haben, denn ſie
war kalt und ſtolz. Unter den Dienern räumte ſie auf

D ſie mochte keine alten Geſichter ſehen. Jch war ſechzig
Jahre alt und der erſte, der entlaſſen wurde, obgleich ich
es an Gewandtheit noch mit dem Jüngſten hätte auf
nehmen können. Es traf uns hart, aber der Graf
tröſtete uns, ſchenkte uns ein Haus im Dorf und als der
alte Schäfer ſtarb, trat ich an ſeine Stelle und hüte nun
ſchon ſeit zwanzig Jahren die Schafe. And ich bin
ganz zufrieden, wenn nur meine Alte geſünder wäre.

„Jſt Jhre Frau krank?“ fragte Ilſe, die bis jetzt mit
Intereſſe der Erzählung des alten Schäfers gefolgt war,
teilnehmend.

„Ja, ſeit zehn Jahren liegt ſie gelähmt im Bett und
auch ihr Geiſt hat von dem langen Siechtum gelitten.
Sie lebt in der Vergangenheit und nur ſelten hat ſie
klare Augenblicke.“

„Wie traurig!“
„Ja, ja“, ſeufzte der Alte, „ſie hat nun auch ſchon
ihre achtzig Jahre auf dem Rücken, gerade ſo wie ich und
als wir uns freiten, waren wir beide vierundzwanzig alt.

„Sie haben alſo ſchon die diamantene Hochzeit ge
feiert?“

„Freilich, freilich, ach Fräulein wie darf ich Sie
nennen? Sagen Sie mir bitte Jhren Namen.“

„Römer“, antwortete Jlſe.
„Ach, Fräulein Römer, wenn Sie doch einmal zu

meiner Alten kämen! Geſund würd' ſie beinahe werden vor
Freude, wenn ſie Jhr liebes, ſchönes Geſichtel ſchaut, das
ihrem Liebling ſo ähnlich ſieht.

„Gern will ich kommen, ſobald ich einmal freie Zeit
habe“, erwiderte Jlſe freundlich „doch Jhre Geſchichte von
vorhin war noch nicht zu Ende. Jch habe noch ein halbes

ſtark und wir Stündchen Zeit. Wollen Sie mir nicht ſagen, was weiter

mit dem Grafen Egon wurde?“
„Da iſt nicht mehr viel zu ſagen. Der Graf wurde

mit den Jahren immer trübſinniger. Oft kam er abends
heimlich in unſer Häuschen und ließ ſich von ſeiner Schwe
ſter Giſela erzählen. Dann konnte er weinen wie ein
kleines Kind. Nur wenn Graf Konrad zu den Ferien
nach Hauſe kam, wurde er etwas freundlicher und zu
gänglicher; er liebte dieſen, ſeinen Erſtgeborenen, über
alles Und ließ ihn tun, wozu ihn ſeine Neigung trieb. Der
arme junge Herr Graf mußte ja ſofort nach der zweiten
Heirat des Vaters aus dem Hauſe. Er war der Stief
mutter von Anbeginn ein Dorn im Auge. Mein Wilhelm,
der noch jetzt der treue Diener des Herren Grafen ſſt,
begleitete ihn nach Breslau aufs Gymnaſium, dann auf
die Univerſität und auf ſeine Reiſen, bis vor drei Jah
ren, wo ſein Vater ſtarb und er als Herr nach Tworrau
kam. Ja, als Herr! Hahaha der Herr iſt die gnädige
Stiefmama. Und er ſitzt über ſeinen Büchern und ſtudiert
und ſtudiert nur immerfort und merkt es gar nicht,
wie ſie ihm mitſpielen. Ein lieber, guter Herr iſt's, aber
es wäre beſſer, er wäre weniger gut und entriſſe der
Gnädigen mit ſtarker Hand die Zügel und ſähe ſelber
nach dem Rechten. Wer weiß, ob alles ſtimmt und iſt,
wie es ſein ſoll. Habe mir ſchon manchmal ein Herz ge
faßt und ihm vorgeſtellt, daß es ſo nicht weitergehen
könne. Er beſucht uns oft, meiſtens als einfacher Bauer
gekleidet wahrſcheinlich, damit man ihm nicht nach
ſpionieren ſoll und wenn ich zu Hauſe bin, ſage ich ihm
meine Meinung. Ein ſolch alter, treuer Diener kanns wohl
wagen. Aber was meinen Sie wohl was er mir zur
Antwort gibt? Lieber Joſef laß nur gut ſein, davon ver
ſtehſt du nichts. Und dabei ſieht er einen ſo freundlich
an, daß man kein Wort weiter herausbringt.
Aber ewig ſchade iſt's doch, daß er der Stiefmutter ſoviel
Freiheit läßt. Und dafür gibt ſie ihn noch für verrückt
aus ich weiß ganz gut, von wem das Gerücht
ſtammt, wenn's auch keiner ſich zu ſagen getraut. Haben
Sie einmal unſeren gnädigen Herrn geſehen, Fräulein

a (Fortſetzung folgt.)



R. Mark Bargeld entwendet hatte.

nicht ſtehlen wollte.

endet worden.

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg den 21. Dezember 1931

S Die Unfall und InvalidenRenten für Januar 1932
werden bereits am Mittwoch, den 30. Dezember 1931,
gezahlt.

Am Donnerstag, den 24. d. Mts, findet die An
nahme von nachzuweiſenden Sendungen bis 16 Uhr nach
mittags ſtatt. Ab 16 Uhr iſt der Poſtſchalter geſchloſſen.

Wie wir von gutunterrichteter Seite hören, dürfte
dem von den Stadtverordneten der SPD. gegen die Bürger
meiſterwahl eingereichten Einſpruch von der Regierung
ſtattgegeben werden. Nach Eingang der amtlichen Be
nachkichtigung wird dann die Wahl noch einmal vorge-
nommen.

Eſp. Wohlfahrtsmarken für die Weihnachtspoſt.
Zur Frankierung von Briefen und Poſtkarten ſeien gerade
in den Weihnachtstagen die bekaunten Wohlfahrtsbriefmarken
empfohlen. Sie ſehen ſehr ſchmuck aus und geben jeder
Poſtſache, die man damit freimacht, eine beſonders feſtliche
Note. Die 8 PfennigMarke, die mit einem Aufſchlag von
50 Prozent verkauft wird, zeigt den Dresdener Zwinger,
die 15 PfennigeMarke, deren Verkaufspreis 20 Pfennig
iſt, das Breslauer Rathaus. Für Auslandsbriefe kommt
die 25 Pfennig Marke in Frage, auf der das Heidelberger
Schloß zu ſehen iſt, ſie koſtet 25 Pfennig. Auf der Poſt
ſowie bei den Einrichtungen der öffentlichen und privaten
Wohlfahrtspflege ſind außerdem Markenheftchen erhältlich,
die ſich ſehr ſchön als Weihnachtsgeſchenke eignen.

zu beziehen durch

Richard Arnold, Leipziger Straße 64/65 und Markt 3
Düben Als Bürgermeiſter beſtätigt Wie wir er

fahren, iſt die Wahl Dr. Zimmermanns zum Bürgermeiſter
der Stadt Düben vom Regierungspräſidenten beſtätigt
worden. Die Einführung erfolgt vorausſichtlich Anfang
Januar.

Düben. (Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft.) Am
Mittwoch hatte Frau Hedwig H. in der Moorbadſtraße

den Beſuch eines Wanderburſchen Paul E aus Altenhain
erhalten, den ſie früher einmal dort kennengelernt hatte.
Sie gewährte ihm bereitwillig für die Nacht Unterkunft.
Als ſie am nächſten Tage von ihrer Arbeitsſtätte zurück
kehrte, mußte ſie aber die unangenehme Entdeckung machen,
daß der Beſucher, der ſchon am frühen Morgen angeblich
weiterwandern wollte, in ihrer Abweſenheit zurückgekommen
war, die Tür mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und für 5

Die Beſtohlene hat
Anzeige erſtattet.

Eilenburg, 19. Dez. (Man prügelte ihn, wenn er
Bei einem hieſigen Bäckermeiſter

meldete ſich ſein Lehrling mit der Angabe, er halte es nicht
mehr in der Stelle aus, er müſſe für den Gehilfen beim
Bäckermeiſter ſtändig Backwaren ſtehlen und bekäme Prügel
von dem Gehilfen, wenn er ſich zu ſtehlen weigere. Die
Angaben des Lehrlings ſtellten ſich als richtig heraus.
Seit etwa ſechs Wochen ſind dem Bäckermeiſter Mehl, Eier,
Roſinen und ſonſtige Zutaten in großen Mengen ent

Berufung im Prozeß gegen e
Halle. Die Staatsanwalte

den Gemeindevorſteher Böt
wie gemeldet, von der Ankla er
wurde, Berufung eingelegt, um ſich zuns
des Urteils vorzubehalten. Ob die Berufung auch durchge
führt wird, ſteht alſo noch nicht feſt. Das wird von dem Er
gebnis der Urteilsnachprüfung abhängen.

Zur Hafkenklaſſung des Haſeninſpektors.

Halle. Die Haftentlaſſung des mit der Ermordun
Bauers in Zuſammenhang gebrachten Hafeninſpeltors Zin
ke erfolgte auf die Beſchwerde ſeiner Rechtsanwälte. Die
Haftdauer betrug nahezu fünf Wochen. Von den annähernd
60 vernommenen Zeugen ſagte die überwiegende Mehrheit
zugunſten Zinkes aus. Eine Gegenüberſtellung Zinkes mit
der Frau des Ermordeten ergab nichts Belaſtendes.

Kein Verſfahren wegen des Reinsdorſer Sprengſtoffungkügs
Wiktenberg. Jm Zuſammenhang mit dem Unglücksfalt

der ſich am 17. Januar d. J. in den Sprengſtoffwerken in
Reinsdorf ereignete und dem ein Menſchenleben zum
Opfer fiel, wurden Vorwürfe gegen den Direktor Flämig
des Licht und Kraftwerks erhoben. Er ſollte den Unglücks
fall durch Überhöhung des Gasdruckes verſchuldet hab
Nach langwierigen Ermittlungen hat die Staatsanwaltſck
in Torgau das Verfahren gegen ihn eingeſtellt, weil ſich
ſtrafbare Handlung nicht hat nachweiſen laſſen.

Landwirke helfen ſich ſelbſt.
Weißenfels. Über 500 Landwirte nahmen auf der Haupt

verſammlung der Weißenfelſer Kreisbauernſchaft eine Ent

ks
ben.
haft
eine

ſchließ ung an, in der der Schutz der Notverordnung
gegen Zwangsverſteigerung landwirtſchaftlicher Betriebe als
nicht genügend bezeichnet wird. Jedem der Beteiligten wird
die Verpflichtung auferlegt, bei Zwangsverſteigerungen aller
Art kein Gebot abzugeben. Wer dagegen verſtößt, ſoll wirt
ſchaftlich und geſellſchaftlich geächtet werden. Von den Hand
werkern und Gewerbetreibenden, die wirtſchaftliche Be
ziehungen zur Landwirtſchaft haben, wird gefordert, daß ſie
ſich dieſer Schickſalsgemeinſchaft und ihren Forderungen
anſchließen.

300 Wilderer im Calber Bezirk.
Calbe (Saale). Das Ergebnis der diesjährigen Haſen

treibjagd war um 50 Prozent geringer als im Vorjahre. Nach
Anſicht der Jäger ſoll die Urſache in der emſigen Tätigkeit
der Wilddiebe zu ſuchen ſein. Gegen 300 treiben in der hie
ſigen Flur ihr Unweſen. Mit Handwagen ſollen die Wil
derer ausziehen, die ſie voll Pferdemiſt laden und darunter
die Beute verſtecken, ſo daß ſie unangefochten nach Hauſe
gelangen.

Staatsminiſterium gegen Londkagsbeſchluß.
Deſſau. Der Anhalkiſche Landtag nahm mit 15 gegen 3

Stimmen der Kommuniſten bei Stimmenthaltung der Sozial
demokraten und der Abgeordneken Dr. KRammelt und Ma-
thias einen deutſchnationalen Ankrag an, den Sitz der Kreis
direklion nach Köthen zu verlegen. Miniſterpräſident Dei ſt
erklärte, daß das Skaatsminiſterium dieſem Beſchluß ſeine
Genehmigung verſage. Damit dürfte Deſſau der Sitz der
beiden vereinigten Kreiſe Deſſau und Kölhen werden.

Todesurteil gegen einen Kindesmörder.
Deſſau. Das Anhaltiſche Schwurgericht verurkeilte den

31 Jahre alten Gelegenheits arbeiter Franz Hädicke aus
Raguhn, der am 3. November dieſes Jahres die 6 Jahre
alte Marianne Wabnitz an ſich gelockt, in viehiſcher Weiſe
gebraucht und dann ermordet Hat, zum Tode. Die Leiche des
Kindes wurde am Ufer der ulde gefunden. Der Mörder
iſt ein übel beleumdeies Sub k und wegen Diebſtahls und

-Sitklichkeitsverbrechens bereits vorbeſtraft.

Atelg raßenbahn wird billiger. Demonftkrationen
vor dem Nalhaus.

Während der letzten Stadtverordneten
gern S

Magdeburg
ſitzung demonſtrierten Arbeitsloſe vor dem Rathaus, das
polizeilich geſchützt wurde. Kommuniſtiſche Redner hielten
Anſprachen an die Demonſtranten, von denen einer eine
Fenſterſcheibe des Rathauſes einſchlug. Da die Polizei mit
dem Gummiknüppel gegen die Menge vorging, konnten
größere Zuſammenſtöße vermieden werden. Der Beginn der
Stadtverordnetenſitzung verzögerte ſich wegen der Demon-
ſtrationen etwas. Ein kommuniſtiſcher Antrag, den Erwerbs
loſen zu geſtatten, der Beratung der kommuniſtiſchen Er
werbsloſenanträge im Sitzungsſaal beizuwohnen, wurde ab
gelehnt. Eine Abordnung der Demonſtranten wurde jedoch
von verſchiedenen Rathausfraktionen zur Anhörung ihrer
Wünſche im Bürgerſaal empfangen.

Ein ſtagtsparteilicher Antrag fand Annahme, möglichſt
ſchon ab 1. Januar zum 15-Pennig-Tarif bei der Straßen
bahn zurückzukehren, an Stelle des jetzigen 20 Pf. Tarif.
Der Magiſtrat wurde weiter ermächtigt, vorbehaltlich nach
träglicher Zuſtimmung der Stadtverordneten alle vertret
baren Erleichterungen von ſtädtiſchen Abgaben und Tarife
einſtweilen zu beſchließen und durchzuführ Oberd
meiſter Reuter erklärte hierzu, daß der Magiſtrat
Aufſichtsrat der Straßenbahn für die Wiedereinführung des

15Pf.Tarif ein iter ſt enverſchiedener ſtädtiſcher
Jm übrigen nahm die

Magiſtratsvorlagen
für die Winternot
in den Kädtiſch
freiwilt en
lagen alt.

i

c
der 22 Jahre

er Lod fand, hat ein
2 Feheabt. Der 66 Jahre alte
Reubert aus Plauen, der

neben dem eclich verunglückten Langer ſaß, trug einen
Unterſchen? be c nzerreißung und ſonſtige in
nere Verle s s machte ſich eine Operation er
forderlich, die vormittags ausgeführt wurde.
Am Nacht
letzungen erlegen

Drei Jahre Zuchthaus wegen Hochverraks.
Leipzig. Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts ver

urteilte heute den 26jährigen Verwaltungsaſſiſtenten Erich
Neſtler aus Einſiedel (bei Chemnitz) wegen fortge
ſetzten Verbrechens der Vorbereitung zum Hochverrat mit
Unterſtützung einer ſtaatsfeindlichen Verbindung ſowie we
gen fortgeſetzten Amtsvergehens zu drei Jahren Zuchthaus
und 300 Mark Geldſtrafe. Dem Angeklagten werden außer
dem die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt.
Er geſtand, daß er etwa zwanzig unausgefüllte Paßformu
lare geſtohlen habe und auch eine Miniſterialverfügang, die
ſich mit der Feſtlegung des deutſchen Kleinbahnnetzes beſchäf
tigte, und anderes Material entwendet und der KPD. zu
geführt habe.

Stadtrat Stahl unker Falſcheid-Anklage.
Leipzig. Die Staatsanwaltſchaft hat nach Abſchluß der

Vorunterſuchung gegen Stadtrat Prof. Dr. Stahl wegen
der gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen, in ſeinem „Gold-
plomben“ Prozeß falſche Angaben gemacht und beſchworen
zu haben, Anklage wegen fahrläſſigen Falſcheids erhoben, den
er über ſeine perſönliche Jnanſpruchnahme der Schulzahn
klinik geleiſtet haben ſoll. Stadtrat Stahl hat ſich bekanntlich
bis zur Entſcheidung der Sache beurlauben laſſen.

zubert ſeinen ſchweren Ver

Der Chriſtbaum war ſchuld.
Dahlen. Der Bürgermeiſter Morgenſtern hatte auf

Verlangen der Bürger auf dem Marktplatz einen Weihnachts
baum für Alle errichten laſſen. Das nahmen die Kommu
niſten zum Anlaß, in der letzten Stadtverordnetenſitzung
einen Antrag auf Amtsenthebüng des Bürgermeiſters ein
zubringen. Der Antrag wurde angenommen, da außer
den Kommuniſten und Sozialdemokraten auch zwei bürger
liche Abgeordnete dafür ſtimmten.

Im Auts verbrannk.
Glauchau. An der Stagtsſtraße MeeraneZwickau wurde

Sonnabend früh ein b endes Auto im Straßengraben
gefunden, das ſi lagen hatte. Jn dem Auto befand

DDer Wagen gehört der Filiale
Benz au. Der verunglückte Autoführer ſoll

der Leiter der Filiale ſein.
Fahritkeſſe ſtürzt auf ein Haus.

Döbeln. 35 Meter hohe Schornſtein einer hieſigen
Tuchfabrik ſRürzte be gen auf den Eckteil eines Fabrik
gebäudes, der vom Dach bis zum Erdgeſchoß durchſchlagen
wurde. en ſind nicht verletzt worden; doch iſt der
Sachſchaden r heblich.

Die Stundung der Hauszinsſkeuer.
Jn Preußen beſteht die Beſtimmung, daß einem bedürftigen

Mieter nur dann die auf ſeiner Wohnung laſtende Hauszinsſteuer
geſtundet und erlaſſen werden könne, wenn ſie dem Vermieter
nicht bereits geſtundet iſt. Da die Hauszinsſteuer auf die ein
zelnen Wohnungen umgelegt, alſo vom Mieter getragen wird,
verlangt die Zentrumsfraktion in einem Urantrag die Aufhebung
dieſer Beſtimmung, die dem Weſen der Hauszinsſteuer wider
ſpreche.

Der Mieterbund wendet ſich an den Reichskag.
Der Bund deutſcher Mietervereine will dem Reichstag zur

nächſten Sitzung eine Denkſchrift zu dem wohnungs wirtſchaftlichen
Teil der Notverordnung überreichen. Jn den Leitſätzen, die hier
zu aufgeſtellt ſind, wird der Abbau der Hauszinsſteuer als un
erträgliche Zumutung an die alten Hypothekengläubiger und Spa
rer bezeichnet. Die angeordnete Mietſenkung ſei im Verhältnis
zur allgemeinen Kaufkraft eine wirkungsloſe Geſte. Das außer
ordentliche Kündigungsrecht ſei ungenügend, und die Lockerungen
des Mieterſchutzes ſtänden im Widerſpruch zu dem Willen der
Reichstagsmehrheit.

IINMNMWWWuMMMMMMMMBIIIIIGedenket der hungernden Vögel!
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J e DEBücher sind Freunde,
Bücher sind Gefährten
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Ein gutes Buch sollte daher auf
keinem Weihnachtstische fehlen
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Gesanghbücher
Jugendschriften Romane Kriegsliteratur

Novellen Lieder a Gedichte
empfiehlt in reicher Auswahl

Richard Arnold Buchhandlung Kemberg

0

Hüte
Pelz kragen

Rich. Hamann Am Markt

5

külzcchuhe Filzpantoffeln
Mützen

Pelzhesütze

e

empfiehlt

gigarren Arrat-
Zigaretten, Tabak
Rauchgarnituren

von M. 1,50 an

C. G. Preil

Für Raucher ihre
um

Rotweine
Himbeerſaft

empfiehlt

0

0

0

O in 5, 10, 25 u. 50 Stck. Packungen Weinbrand-
0
0
0

Ww. W. Becker,
c

4 Wochen alte

itt Speiſe- KartoffelnWerſhnytt Gänſefedern

verkauft Hiänſch, Pannigkau

beſt. Meſſingputzmittel

:2: Fruchtweine

Wittenberger Straße 19erhältlich bei R. Arnold, Markt



ſ. Feiertag

Friecierike v. Sesenheim

10 gewaltige Akte

e
O ab 3 Vhr Kaffee- Konzert G

Abends 9 Uhr das große Film-Melodrama.
Die romantisch, poetische Liebesgeschichte des jungen Goethe und der schönen

Die Jdugendgeliehbte
Goethes Frühlingstraum

Die Jugendgeliebte, mit erstkiasgiger Musik und Gesangseinlagen,

deutscher, ein wundervoller Film, den jeder sehen muß.

Großes Beiprogramm u. a. Kemberger Heimatfesf

Um gütigen Zuspruch seiner erstklassigen Darbietungen bittet Garl Fröhnel,

e e

9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 c T O Dd P v 9 S 9 9 0 0 9 9 9 9 9 9 9 9 6

beehrt sich zu den Feiertagen ein glänzendes Fest- Programm darzubieten:

S abein echter

III

G ab 4 Vhr Großer Festhall G

Weihnachtsfeier des Gärtner-Mehnertschen Tanzstundenzirkels

Damen und Herren früherer Tanzkurse nebst Eltern und sonst jedermann

2. Feiertag

Erstklassige Balimusik

3. Feiertag

r

7 Vhr: Tanzkränzchen
herzlich eingeladen.

An

Du
Su den Peiertagen

empfehle

Kinch-,

r

Kalb- und
Scehwweinefleiseh

frische Sülse
Kasseler Rippespeer

Kaiserjagdiwurst Mortadella
Wiener Würstechen

Bockwurst Breslauer
Würstehen in Dosen

Kichard Krausemann
IIDDdDeedDooDozoogeomodopoggkoodod

Empfehle zu den Feiertagen prima friſches

Rind, Kalb, Hammel u. Schweinefleiſch
Rehflei

rohen und gekochten Schinken, Kaſſeler n Jagdwurſt,
Mortadella, Wiener Würſtchen, Bockwurſt, ſowie alle Sorten Wurſt
waren friſch u geräuchert, kleine Schänken, paſſend als Weihnachtsgeſchenk

Ewald Ballmann

Christhaumschmuek
Chriſtbaumkerzen, Licht und Anna ter Wunderkerzen
empfiehlt Leipziger Straße und Marktlars wors

a Zigarren
hübſche Aufmachung

in 100, 50, 25, 10 Stck Packungen

Zigaretten
bekannte Marken

große und kleine Packungen

empfiehlt

Ww. W. Becker,
Wittenberger Straße 19 19

Enpfehle fich neten e

Schellfiſch Fiſchſilet
Grüne Heringe

Vollbücklinge, Sprotten
Richard Tempelhof, Tel. 256
Laſſen Sie ſich bitte durch Vor
beſtellung einen

ſchönen W
reſe ervieren.

„Schmiedicke-Kaffee“ extra erprobt,
Wird von den Hausfrauen ſehr gelobt.
Die Gutſcheine dazu ſind auch ein Gewinn,
Da lohnt ſich zum Feſte der Weg dorthin.

Voranzeige.
9pork-Perein Rot Weiß

Kemberg
Am 1. Weihnachtsfeiertag abends
7 Uhr

Weihnachtsfeier
Der Vorſtand

RMBacdeg vergessen?
a 9Wenn Ihr Weihnachtsmann

diesmal eine Kamera bringen
soll dann besorgen Sie sie

Leber rechtzeitig O
Eine Kamera ist ja auch wirk
lich etwas sehr schones, und

bei mir bekommen Sie schon
für Mark 26. 10 eine Voigt
Ender-Kamera.
Sicher kommende auch lieber
jetzt. wenn der Laden noch

Siebt so voll ist.
Apotheke Kemberg

Drogen und Photohandlung

vorzügliche
Feſtmiſchungen
(auch in PräſentPackungen)
ganz friſch aus eigener Röſterei von

C. G. Pfeil
Rechtsrat

Prozeßſachen (Amts u. Landgericht)See Teſtamente,
Steuerſachen (Vermögensſteuer)

Jeden Freitag vormittag im
Amtsgericht.

K. Lehmann, Gerichtsreferendar a. D.
und öffentl. angeſt. Verſteigerer

Weinbergſtraße 8paſſende weihnachts- Geſchenke

Teppiche
in allen Größen und Qualitäten

Läufer Vorlagen Felle Tiſch u. Divan Decken

Linoleum Stragula
zum FAuslegen ganzer Fimmer, ſowie als Teppich, Läufer, Vorlage

Wachstuch Decken
abgepaßt und vom Stück in allen Größen und Qualitäten

Otto Kluge, Wittenberg
Collegienſtraße 81 Fernruf 2200

Am 2. rot abends 8 Uhr
großes

Extra- Konzert
(Militär-Konzert)

ausgeführt von der

Stahlhelm-Bundeskapelle Halle
Dirigent: R. Seifert (ehem. kgl bayr. Muſikmeiſter

Fanfarenmärſche m. Heroldstrompeten u. Keſſelpauken
Anſchließend

Deutſcher Tanz für die Konzertbeſucher
Eintritt: 75 Pf. im Vorverkauf in der Buchhandlung Arnold, an

der Abendkaſſe 80 Pf.
Es laden herzlichſt ein

Muſikmeiſter R. Seifert
Friſch eingetroffen

Weihnachts- Aue
Bratheringe 58 Pfg.
Bratrollmops Hering in Gelee

Kronsardinen, Oelsardinen
Bismarckheringe

Seelachs in Scheiben
Seelachsschnitzel, lose

n r
Was ringe er Ranatunt
am den Feiertagen

kunbzeltunegen
noch erhältlich bei

Rich. Arnold
Appetitsild Gabelbissen Reiche Ausw ahl

Filekheringe in Majonäse in SAppetithappen Fleischsalat
frische Bücklinge

Fettheringe 10 St. 50 Pf.
saure burken

Frischgurken Pfeffergurken
Senfgurken

empfiehlt billigſt J. G. Glaubig

Oelhnacht5portharten

Spirituoſen
und Weinen
billigſt bei C. G. Pſfeil

empfiehlt in reichſter.
Auswahl R. Arnold

retten nS Sn 66Geſang Verein „Harmome“, Reuden
feiert am T. Weihnachtsfeiertag ſein

50jähriges StiſtungsfeſtS aus Geſang, Konzert, Theater u. Ball

e Anfang 7 Uhr. Eintritt 50 Pfg.
e Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

en nun re e ihn mKammmlimmllimallmllimmlimeliim will G ue

C III DEWir danken allen recht herzlich auf diesem Wege S
S kür die uns zu unserer Vermählung erwiesenen RAuft-

S merksamkeiken. SS Max Schühe und Frau SMarta geb. Brose.
S dvBitterkelder Aktien Bierbrauerei

vorm. A. Brömme
Niederlage Zörbig (Krs. Bitterfeld

S r m S

Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sprechen wir allen hierdurch unseren
herzlichsten Dank aus.

e

Im Namen der Hinterbliebenen
Eva Eyliütz

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg dem precher N. 203
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